Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google "watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can't offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 





About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 











atlhttp: //books.google.com/] 





Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 


Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books.google. con|durchsuchen. 








E73 

















By 






































20 Januar, 

im. joe 
Spargel «Exrribebeere, ind. M, 
andern 


, 


Fon er fehlt; Pan man über die Miftbeerkaften 
Tonnerteife ansipreiten amd folche mit Matten ber 
, Wenn die Witterung nur einiger Maßen 


nicht fo 


diejenigen, ‚welche mit Fenftern bedeckt 


we 


ind. M; flarker Froft fern follte, muß 

y Erde angebäuften Stauden: Sels 
leriey und. der zum Bleihhen in Surchen in die Erde 
Y Winter: Endivien, mitlangem Streuftrob 
be zugededer werden, das 


14 Bey 








Januar, 


in“ $ 


‚für 

fie 
‚Luft 
man fie 


‚gegen. 
bey. derserften‘ 
verpflanget werden müffen, {u 
und alsdann der Kälte wicht wiberfiehen Lönuen, 

18. Die Blasgloden, unger weldhem diejenigen 
Winterblumentobipflanzen ftepen, welche den fritz 
beften Biumenfohl geben folleny mülen, damit frir 
Luft smter fie fommen Böune, md die Pflauen 
ihuen nicht zu ‚wachfen, bey gelinter Wirte 


ER 
3 
3 
E 
A 


; aber Sroftwetter einfällk, . 

fo feft als möglich» an die Erde gedrüde 
welche Die Plan 

befcpädigen, nicht uns 


H 
: 


E 


saslR. 


u irgend erlauben, feifche Luft zu 
i aberzu viel kalte Luft eben fü 
eingefchloffene Dampf des Mi: 


Denn die Hauptfadye bey der 
ten und Melonen, beruher auf 
famfeit auf die Veränderung 
und 


H 
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Aanuar, 


ir Br I danıit bie en 
eblemmet werden, wer fie ih. 
para wachfen follen: fr 
‚1, Man fan zu foldyer Zeit auch alerfeyPrähley | 
; Künftig junge Bäume gebunden werden | 


v s 
‚All Derriprungen, hate gefhesen mölfee Pi Ad 


Aafern 
Een Fe ai Seofanng Sue 
Binnen Dune sehen, RE Nee 


Big uglich. 
N erphong zum rem 
Bike ws a3 ih, pflanzen. 
3.Ben 













































































mie Miftwaifer: 
(u muß Das Stop ordentid im Bünde 


anderes gemäf 
Son a2 Bey Der geofe Ale nie ala wohl 
ir te 
vu ch Vrauerenen md Branakweiuhjent 


aber Ausnahmen, weil Träber uud 
Fe in vielen ne zur r 
zu ge 


Fülie man Do On au Pr Sol fpalken er 


























24 Manuar, 


wenig Waifer, viel Wein, - 
Diel Waffer, wenig Wein. 2 
‚Dder: Bolt wenig Bewäffer.in diefem Monathe fern: 
&o erwarte man vielen Wein; 
IR aber des Waffers viel, 
69 kommt vom Wein das Widerfpie. + 


4 Sabian Gebatian (d.20 Jar.) 
2äft den Sait in die Bäumegabn. m biefeYahı fees 
Zeit [peint die Natur fidy allmählidy wieder zu bele- 


ben. m Pflanzenreiche wird bie ewegung wieder 


merklich. ; 
5. Vom Vincentius s Tage (d. 22 Yan.) fagt 
man: 
Vincenrfi fefto fi fol radiar, memor efto, 
Tune magnum fac vas, tibi nam vitis dabie uvas. 


Auf Sancıı Vintenzen, Tag, wenn ift Mar Sonnenfchein, 
Adfer viel SAfler zu, denn co wird auch viel Wein. 


Dver: Yincenzen Somnenfhein 
‚Süller die Sa mie Wein. 
Dder: Dincenzen Sonnenfchein, 
Dringe viel Wein. 
6. Vom St, Pauli Befehrungs = Tage (d. 25 
San.) fagt man: 
Clara dies Pauli bone tempora denotar anni. 
Si fuerint venti, deignant prelia genti. 
Si fuerint nebule, pereunt animalıa quequg; 
Sinix & pluvia, tunc fient teımpors cars. 
Samt Paul:Tag fhdn mit Sonnenicein, 
Beinat Sruckbarkeit an B'treid und Wein. 
Dder: Sancı Paulus Mar, *' 
ringe guseo Jahr. 

























































































































































































166 aparandiba, 

- Stade und einem Fort g) Nahmens,. an dem 

Ausfluffe eines eben diefen führefiden 

"in die Se, Diefer des Kapara r 
"gibt einen fer guten Hafen ab, in welchen allerley 
iffe einlaufen Können; wie denn eg & nd 

‘e von den meifien, auch entfernteften, 

von Afien, als Javanern, Perfern, Arabern, Gufis 
Macafjarvern, Ehinefern, Einwohnern von 


grau, Änwendig abi 


._ ag, welcher aber oben fo platt ift, als ob dafelbft eine 
eibe dason abgefchnitten wäre. m jeder Frische 
ein edfiger, berjförmiger, feberfarbiger, gi 

er Stein von der Größe einer Hafeinuf. Marcgrav 

* and Pifo gaben diefen Batım angeführ, Wen den 
nenern 

















dient gemacht, bat unter andern audy mit biefer 
Stade Berfuche angeftellt, ob fie bey ung im regen 
ausdanern inne. Sie bat fidy nebft ihren Nejten 
zwen inter redyt wohl erhalten und flarf mE, 
. aber nie Samen angefeßt. Doc ift fie im dritten 
Winter bis auf die Wurzel abgeftorben; welches Hr, 
M aber nicht dem Winter, fondern der Befchaffenheit 
des Bodens zufchreibt. Zu Mannheim war ihre 
Standort ein fleifer Lerten, deffen Feuchtigkeit ihr im 
Winter zwar befchwerlich gewefen war, den Sonmer 
über aber fo viele Blumen getrieben hatte, daß fie uns 
_ möglich anfegen Eonnte. Ey Spare alfo gewiß, daß 


fie, in einem mehr fandigen Boden, in unferm Hinz 
melsfiricdye ausdauern werde, Mon einer iS 
fehönen und großen, imAug, 1726, in 


obfervirten Jasminzaupe, ertheilt Hr, D. ar 
'maun, inden bresi, Samml. 9. Nug. 1726, ©. 234, 


icht, 
D Lihres Nußens, als des vortreff: 
a 7 en Par Fauh aan, 
a: man fle vorzüglich anpflanje. Sie dient, alsein 
Bm: zu 





174 Jasmin, 


in Gelenfen,_ wider Schmerzen 
De. , der Dirme und I aut, wird 
" eher ld als ein Par rn 
» Haare und 
EEE 
ingeruch annehmen, we 

Be hend durd) einen fÄjlechten abe beiwerfe 
Reigen kann, a man näbnılich 
Das mit JZasminblumen. ausge) hrefete Baumöpl sieht, 
und in einer Flafcye ftark van fchüttelt, da denn der 
SFasmılm das fette Dehl fofort verlahjen, und in 
den Branntwein Ubergeben wird, wmeldyer aber audy, 
die Flafche mag noch fo gut verwahrt fenn, leicht wies 
der verraucht, und.ficy endlich gänzlic) vertiert, 

Um Jasmirs (oder audy Tuberofei:) Zffens zu 
verfertigen, wird auf ı Loth Spiritus, 3 Fork Sapr 
mins ng reger Maır läffet 
‚folches a en, und rüber es zuweilen auf, 

x Far ber 1 Quent des Deptes en 
und 4 Tage an die Sonne oder jiı einem Marien 
Dfen geftellet, und jumweilen: wohl unter einander 

-zübre, und endiich über Baummolle durd) Löfchpapier 


aemineffiet, wird wie Pomeranzenblücheneffi 
er en Ipfund Blüthen werden in a 
nen an Weinejjig in eimer 5 verwahren 
3 Bent Red af 


auf, 

übr ve Aeten der rege der Jasınins 
tueter x. find Songt 

en chrmife, oder a Man 

aaa Geemiasidihen Di die &riee ab, 

a mwots 

A bierauf in gufichtem und 


5 Be er fein, fu name in einen ne =: 



























































fibeetes bringt. Wenn 
find, Par man fie aus den Tor 
pfen m ann, m und in das frege nn in eine warme 


‚ md Kälte 
ek Gen darf fie nur bey firengen 


Einir 








202 Jasmin. (gelber invinnifcher) FasminDehl. 


Feomin, abraten au en 183. 
Car aliänifcher niedriger) = 


ne 


_—— 


N petenblum 

-— mie gelber! f. He e. 193° 
— — (fpanifcber) f oben, ©. 179. 

_-— ne oder ftrauchart: etiger) froben,©, 


—_—— (Bafendblätreriger) Ipomaen Quamoclir; 
I unter Trichterwinde, 

—_—— (unechter) f oben, S.191, 

— —  (wälfcher) fr oben, S: 188: 

— — (weißer Dreyblärteriger) f. oben, &. 181, 
-—_ Gin gefiederter oder gemeiner) f.oben, 
-— (wilden) f. oben, ©. 188. 

— —  (öwerg:) f. oben, 5; 185: 

Jasmin + Zr Piumeria rubra L. & Jargu; fı 


Plumn 
en Dihten eingemachte, f oben, ©. 177, 
in=Confierve, f oben, &. 175, 
aemin: Dorn, f oben, S. 151, fgg. 
emin-Dragee, fi oben, ©. 175. 
ee } f. oben, ©. 174. 
stöefrornes, f.. oben, ©. 
asmin= Holz. f. Citronenz ra im VII x, ©. 


. 169. 
[asminzZAuchen, [. oben, ©. 178. 
semin=lTarmelade; f. oben, ©. 175, 
amin=®ehl, jscben, ©; 173, f. 3 
2 ass 

































































230 
unterfeheiden Yan; ift aber der Stein poliert, 


vv en Kalkftein, umd wenn es ein 
"wäre, nie die Schönheit der Politur, welche der Zas- 
id og und ber erg infonderheit, an« | 


rum, 
Bei Dem aber widerfpricht es nicht, Wi 
Kiotrop eine weit größere u als En ib, bat, 
da felbft unter den Naspiffen eine fehr Bm ie co 
gefunden wird. Es folgt garnicht Daraus, Ba 
der tes aus andern Beftandeheilen, als der Jasz 
2 vente: es folgtmur daraus, daß die Beftandtheile 
liöteop viel genauer jufanmen hängen, alß 
2 = aepiß. Und dazu können re 
fachen Gelegenheit gegeben haben. beildyem 
Lönnen, ihrer Natur nad), feiner fenn, De noth« 
wendig ein ftärferer Grad des Zufanmenpängens ents 
feben muß; ja bey ‚einerley Befchaffenheit der Ber 
kann eine genauere Werbindung der Theife 
Be wenn na feine fremde Theile dazu ger 


Ehe 














ae 


wird er dendritifcher Jaopiß, 

Dendrojafpıs, Fr. Jalpe arborilee, ı 

de Jifpis, genannt. Er gehört fotgt 
miehrfarbigen Yaspiffe, kan feine ee 
allemafl einfarbig it, So wird z.B. im re 
ne ©. 188, mens le a en 

Jefpe rare arborile de gris, angeführt. 

feines Beweifes, daß 6 foldhe baumäßnliche 

auf dem Yaspiß eben das fenn, was derg re 

ren auf allen Dendriten find, näbmlich zufällige 
ungen. Benn Einige auf dem Jaspif ter gejes 
hen haben wollen, fo find es vermurplich nur 
dendritifche Figuren gemefen, Nee. fie für wirflü 
Kräuter gehalten m 16 brigend ift der dendfitis 
fe Faspıg jebr Ale. In u Den Erf se 
niffe Pommen nur Er Benfpiele vor: 

j09l. Eabinet zu Weimar er fih, wiegt, 

meldet, ein jatpißartiger Stein mit [dwarjen eifens 
baltigen, bendritifchen Figuren, 


Ueben die Entftehung des Saspiffes, find Die 
meiften Naturforfcher darin einig, Daß er aus Thom 
entftanden jep. db (9) erkläre: deffen Entfteßr 
ung folgender Maßen: „Der Jaspiß entfteht aus eis 
ner Eongelation, wenn ae das MWajjer mit jare 
ten, feemden, thonigen Erdtheilcen dermaßen ges 
fdhwängert ift, daß e8 nicht bloß trübe, fondern gar 


die wird, und folglich feine Durchichtigfeit ämlich 

verliert, der Zen IE ai Mahn > Thon ifts 

Bauer (5°) nimmt Thon und Eifen an. „Ju dem 

„Bruche,“ fagt er: „gleicht erreinem Düren Dan 
» 


(49) Syftemat. Steinreich, 3 Tb. ©. 67. 
(50) Yraturgeich. des Minesalr. Id 2, & assıf, 



































































































































































































































































































































Zoel.Cafrifanifcher) Igel (malackifcher) 427 


einen; tie eine Wall ie tor 
Free öcne Ein Behr onen, im 
WV %.6 382, f. 


De fibirifche Igel, l\eHeriffun de Siberie Brifow, 
we fiberjeus, auriculis planis Zjusd, Erimceus 
fü e.confpicuus, eapite ad pedes con- 
tratto Sehe; Erinaceus fibericus mas fupinus Ejurd. 
B- - fibiricus Klein. hat dunkelcorhe Stadyeln mit 
an Dane ift mit einem heil 

wolligen Haar bekleidet... 


Ban un gel, Heriffon d’Afrique, def: 
Er ae jedenft, es ei 


 Figäelich m ein Arte 
= ag m Br 
), und 

man ealagen er: Part m wir 

wird alles Sat unter einander ges 

Ey et ee üft, und einem 


Sage 


raten f ade 7 
fe fe fein geb aden. Che Brei Soc 
a die Hfcen er ir mit etwas jerlaffener 
= seen fen werden. Wenn er fertig ift, tird 
ekrrantkhen (stm San 
= 
= (eher nifchet, weißer) >koelen, ©. 423; 
e_ ae en 
ea _ (eiropäiiäne) f sun, eu 


a ron E47. 


a er) föben, Erg25,f. v7" 





428 Doel, Meer) Ioeld: Kolbe, 


1, (Mese:) fı A 
un Scene) Rod eur 


Yf. = & 

— — (fibirifcher) f. oben, ©.'427. f 

— — (dsunz) hoben, ©. 417. 

el: Aloe, bey den neuer lern ce 
jenreiches, eine Art der Ifoe frecht ftehenden 
MWurgelblättern, welche überall a 
find. Sie ift in Netbiopien Einem: 

Sale But ein fehlerhafter Huf an Has 


welcher in einer Art von Gef 


Beine oder fo. genannte Spin 
wird wegen ihrer & ligen Bet im 
+ JgelElerte oder Ay genannt, 
werde ich im Art. eıte BaPa 
ae f. das felgen 

be, Sparganium Dan er ER 
m gi welcher Dodendus bie. 
Die meiften übrigen äftern Kräuterfundigen 
Die aufrechte JgelsFolbe verftehen, fondern 


n einen Staubiweg mit einen jweggefpaltenen 
fiel Haben, und-eine faftlofe Selma, mit einer 
Nuß binterlaffen. Man Fennt bis jeßt nur 2 road 
Urten, welche bende mehrere Jahre dauern. 
1. Aufrechte TgelsPolbe, mit aufrechren 
dreyfeitigen Blättern; große Igelstolbe, 
kr. 


| K Blärtchen a 
= die männliche dreh rn Buih re 





































































































gs Zip, 465 
großen Brandfehaden, und 1752 brannte fie, nebfl - 
dem Schlojfe und Zeughaufe, ganz und gar ab, fo dag 
aur 6 Hänfer in der Vorftadt ftehen blieben. Jim S. 
1760 verlor fie abermapl 63 Käufer dur) Brand. 
€s ift diefe Stadt wegen ihrer Kupfer: und Gilberr 
Wergiverke .fihon lange berühm. Das: Erzmwaffer 
souarde dafelbft Durch eine AMerfunft 100 Klafter hody 
herauf gebracht; daben waren 4Defen, in deren jedem 
Tag und Madır 2 Ern. Kupfer gar gemacht wurden. 
Dan. eonnte von daher auch blaue Farbe oder Kobalt 
haben. Xeßt wird viel Kienruß dafelbft verfertiger 
und in das Land verführer. onft hat fle als eine 
Bergftadt die Frenpeit zu münzen, und es find vonder 
Ausbeute der Eilberbergwerfetitüinzen mırder Bludks 
Senne (dergleichen man auch von Bafel hat, f- Th. 
XXI. ©. 18, f.) gepräger worden, x 

le, oder "II. ein Fluß in Unter: Bayern. Er fließt 
aus dem Böhmermalde und vonder böhmiifchen Gränze 
Berunter, aus einem ziemlich großen Gee; nimmt dag 
Sagwaffer, die Feine Biberbach und den Achafluß zu 
fi), und fälle endlich ywifchen dem Obernpauje und 
ber Xeftadt, genen Pafjan über, in die Donau. Es 
führe diefer Fluß in feinem Grunde Perlen, welce 
man pafjauer Perlen nennet; f» Derle, z 

Tiife, ein if, f. Aloje. 

Itiß (*), [der oder das] 8. Putorius, Muftela Putorius, 

pedibus tiflis, corpore Huuo-nigricante, ore auriculis« 

5 que 

De 






i6 mich in den 





n 

ulte, 
Ma 
Exil. ilde, entweder were Dr6 
auch. megen des Schar 
et Im Niederf. if 
Murders, Wielels, BI 






derviche 
SIE cine ellswgicive Benennung Des 
©el. lEnc. XXIX Ch. ©g 


































































































































































































































































































































































































G, Eandle ded der Schleifen, 
nenn 2 Ei me a 


WErkläcung der verfäjiedenen Tote der Planes, 
jattırı oder Eingang zur 


Se für Se Den np Kühe, 


DEE m 


\ we be verfchledenenm Gebrauche 


y 
Span ren, cms 


Mn, Bea mt Sodlg Boflauen Bikes ehe 


a und Vieredke, 

ö Zei. KR N Bee BB, se ©. 
ET Seinen 

“ Be Zünaatklum mean in ‚ 
3 uredie man 7 oder der, welcher 
en won fe Ant, bl KEG map Fand ai 
a, en ha WE die un Salenabı 

“bey nd das Brod von Geöcn wi Bi 


“Dei fen. AXIX TH. [73 7 Beten 





























































































































‚Beren BEN au 
lügen zu 
Mia Son Penn und ı 




















rin, 

A 

+ Habobe, 
emmennt. 





3 Biefe wird 

4 
große Proyi, 
anubabere, 











wert, Dap dag Pg 
fer Merge gay 
©, 6 


NK 





noüftrie, 
fand ga zu einem blüßenden Mahrungeftande zu 


Br. Es ih aber der Einfluß und die Wirkfamfeit, weis 

he das Genie und die Jndüftrie der Marion in einen 

blühenden Nahrunpsftand haben, in der That über 

aus groß, Da der For des Mahrungsflandes anf 

Gewinnung der Handlungs Balanz, und ım Ruf 
einen großen auswärtigen Debit fo jehr fo 

ft das Genie der Mation md die Geftytchtei ver 

Arbeiter eins der vornehmften Mittel, woru 

fo wop! den in als audy ausländifchen Debit er 

Fanı, Die Käufer werden vorne durch wohl 

ausgefonnene und das Auge 

and durch . x Dannigfaligfeit in den Arbeis 

e die Abfichten 


Bes 


Di linden im Yen Are 


ven, 























































































































Sufiöulicen, ee: 759 
Ye feieä werd die Wapendie Bir 
kind ‚Zeichen ihrer 
ee 
Fizrebun. Pr Ar 
ie m ® n 
Bnpeniten, & 2 inflrlar KENN EEREN 
heften uud Ringeln der 
eine bey Berfchiedemen afrifanife 
" WVötkern übliche Operation, 
der Keufchheit zur hat: Es dein 


Kuaben die Vorbau oben und unten vorärts 


ift, wozu alleın der 
h audı Vreielende 


He nase 
Figärlich beventer Inflammarion eine Echärfe 
und Kiße, die fidy.an einen oder andern Theile oder 
W=. Bbb 4 Oliere 


. 


ne 
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eorhe Brühe. Kocht aber die Färberröthe mit 
WBaffer, fo'wird si man ale daß die rorhe Farbe 
abninme, und fid) in ein uns 

1b verwandelt, 


Biemide mit etwas ver! 

erle anzufehen find, verändert werden, und alfo eine 
andere Farbe befommen., Man gebraucht demrach 
das Infundiren nicht allein ben Körpern, welche rie« 
hen und flädhtige Theile enthalten, fondern audy da, 
10 lauter 'ändige find, mo aber immer ein 
Theil leichter, als der andere, a Ba läffet, 
ERS2ET ders erhalten 


© Theil beh welchem ihre Kraft befleht, 
rund Mae u pe f fürs ift, dap er bey der Gier 
bebiße fic) jerjireuen und verlieren würde. Damit 
man nun Diefe flüchtige Beftandtheife defto beffer bes 
Bob 5 halte, 
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"beißen Arseheyifehe Weite, Vina en Sollen 
je aus Waffer und Wein beftehen, fo gießt man g% 
Y jarfer zuerft Focyend anf die Speries, und 
den Wein Falt Binz, md Täffer Diefes, feft 
den, eine Zeitlang in einer gelinden KBärne 
ft Wein allein vorgefchrieben, fo muß 
aufgegoffen, und hermas) digeriret werden. 2 
fen Falle fan man, ehe der Wein aufgegoffen wird, 
die‘ Species mit etwas fochendem Mailer einbrüben, 
alshann den Wein hinzu eu, und.die verbundene 
Kıuke in das Marienbad fegen.  Diefes, muß.der 
Aporhefer aber nur alsdann tun, wenn es der Vors 
Tchrift des Arztes ner aunsider if, Denn 
fonft, wenn diefes tel nicht innerhalb 1 oder 2 
age fertig fern darf, Pan man den Nein Faltauf: 
‚gießen, und an einem falten Dre, wohl 5 


a aan ir 

adıdem Die ion lange ’ der 
WBoriheit Des Meet in Ver Side afandenfat. 
ober falt digerirt worden ift, Iäffer man Sefeibe durch 
„ein ee Lee ohne Kr farf auszudräden. 


Sie muß d eine Weile ruhig flehen, damit die 
ge welche fie trübe machen, zu Boden finken, 
und fie ganz heil und Mar abgegoffen werden fann, 
weil fie fonft dem Kranken beym Einnehmen leicht 
Baker ae St. Infufion, ei gan Are 
ion, Infülum, air in ed 
genenmittel, welches. entweder in der ‚Kälte, ie in 
einer fehe gelinden Wärme, tweldye nie bis jur dem 
Grade des Kochens ausgebehnet tyerden muß, ‚einige 
Beftandtheile zufamınen gefegter nn in fich 
Bun at, Siehe den vorbergeh. Arrif‘ 
Tnfufions-Thierchen, 2. Animalıa Keane Da 
diefer Irabme in den neuern Zeiten mancherlen Fleinen, 
nur dur) das Vergrößerungsglas wahrzunebmenden, 
und in verfehiedenen Feuchrigkeiten ich ar 





viel) Tode, Y] . 
ya, eh © age ne u 
Diefe Thierchen aus der ri in das 

werden, fterben fie, md mil 








Arten niı interfeheiden; fie find aber viel 
ie rn u meh a ? 

nltchfelt und dem Unterichlöte der Kiei 
und FE De «8 Birrbaene: Tun A ie 


unendlich 1b Ki af at eh 
m dnfunge d ee 2 


eben fännen. 
Ehar St s Yalen 


Bin aiıe a En (an Beten Ya 
u orn und die Art und Meife, .. 
‚gefommen 


Dre kin If fehr feltfanı. Er ve 
Ban Babon, im 9&t. des tZasurforfchere, © 180, (19. 


Birne a 


Des andern Mor» 
et» 


ten, andere fic) fdyon erwas mehr zu 
Habe fie ch meine Rärffle 
nen Roi den 
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ung teiederhohlte, Erfahrungen und Beflätigungen erfors 


ge 
jwente Art mennet Hr. d. Pinne Chaos Pro- 
“ reus, en polymotphöo-murebile, Mach. der 
an war Proteus ein Meergott und 
188 Dceans, und jugleich ein Sinnbild der Unbeftänds 
it, Weil nun biefe Art ein yallertartiges Gejchöpf 
welches vielerlen verfciedene Geftalten in der größs 
een Gefhwindigkeit annimmt, bat der Ritter diefer 
Mapmen, und Hr. Müller im Deutfchen Unbeftand 
 gewählet, Diefes Saten, befteht aus vielen großen 
und Meinen, hellen und durchfichtigen Kügelchen, Die 
alle mit einander wunderbar Durdy einander beiweger 
werden, wodurd) in dem & I ash 
re und Gubeänsg € ae ie, it x 
ge, in naräclicdyer Größe, bald 
N einem Kleeblatte, bald einem Hit 


Bald einer ea Figur, Diefes Sa ie 
hr aus; , 
ae na nt An a 
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er ferner, e6 würde ein fo Meiner al von 
> Se Sehöttene gerofen und zrfnces fo geicht 
Halsdanı eben das, was ben der. eidung 
our Shen Em Geburt vieler jungen Tebeudig jen 


ver, weldye doch insgemmt > . 


nicht glauben mollen, 

| Bund was Meedham und Mrisberg fon vor ihm bes 
 merfer haben, nähmlich tote die Heinen runden Bläs« 
Bee der nfufionspaut, welche als die Meinften 
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. ie eigen! fo genannten "nfufionstbier: 
hen, ee S IR, CHE ‚ machen de be Nrt aus, 
Hierunter verfieht man alle diejenigen Gefchöpfe, 
welche unter dem Vergrößerungsglafe entdeckt werden, 
wenn man auf Pflanzen und deren Theile, als: Ger 
treidefamen, Gras, Heu, Blätter, Blumen oder 
Srüchte, etwas Wajfer gießt, und bendes mit einans 
Der einige Zeit an einem faulichen Orte fteben. läffer, 
id ei Kr hr davon unter das Ver! 4 
Im ngt, da denn ein Hal 
voll Munder jeig 4 a! Gehört, eh af 
Millionen Mahl einer, als ein Sandförnchen 
fehnell_ durch einander fahren, wieder umfel 
- mälzen, an einander anhängen, wieder los rei en, 
amd faft nicht zu befchreibende jungen 
Alle haben faft immer'einerley Geftalt; dody haben 
Die Beobachter aucy zuweilen Verfchtedenheiten, als: 
Drahtförnige, ringartige, traubenförmig mit einander 
verbundene, u. fı tw. angemerket, welche aber vielleicht 
fo wohl diefen Gefchöpfen eigen ind, als vielr 
mehr von der verfchiedenen Vollfonmenheit des Ver» 
Basuet, und von der Gefchicflichkei 
obachters felbft, berzufeiten fenn dürften. 
 Hiegt aud) viel an dem rechten Grade der Fäufniß und 
Gährung, welche erfordert wird, diefe Gefchöpfe aus 
ihrem trodnen en ne fee 2 
wegui zu machen, jonen au em 
von T Aiiy Krden ähnliche Ser tuOt. 
nm diefe Gefchöpfe wirklich ein Peben tn, a 
fih, aus eigener Kraft bewegen, oder ob hierben eine 
andere Urfacye Statt finden möchte, darüber find die 
E Bletufeefie nicht einerley Meinung, _ Man will 
- Bewegung der. Luft, die Wärme des Binnen, 
die Feuchtigkeiten in dem Auge des Zufchauerd, eis 
Stoßen am Tifche, die ER und was — 
f ce3 ei 








Snfufiong» Thienhen, 775 


"uns befannten Thiere, erzenget, Es märe ihdeffens 
"gut, wenm Andere Fierwon noch fo yiel Beweile, als 
„möglich, fammleten. Die nathrliche Theologie 
würde e6 ibneh nicht wenig Dank wifjen, und das 
„von einer gefunden. Philofopbie fo Fehr unterflüßre 
” „ Softem der Enttwidelung hätte viel Vortheil davon, 
Das gegenwärtige Problem aufjulöfen, wird indefe 
* „fen faft mehr, als menfchlicge Genauigkeit und Borr 
„Nichtigkeit erfordert, weiß feine Are von Linters 
, fuchung, die von den Natırforjchern eine firenaere 
te. Man mn unaufhörlich jweifefn, 
t fieht, und fidy nicht durd, den Schein 
ssbetriegen faffen. Man muß, fo zu fagen, alles, 
„Mas man vonden großen Thieren weiß, wieder vers 
„»gellen.“ \ \ 
db, Pinne erinnert juleßt, daß vielleicht noch 
verfchiedene befebre Theilcyen in der Belt vorhanden 
fenn, welche zu diefen jet werden 
 £önnten; weil a nicht gehörig attırers 
führt worden, auch nicht figlich angegeben und ber 
immer werben möchten. Cr nenrit deren feche, ald: | 
+ die Anjtefung derjenige Kranfheiten, welche mit 
” einem Ausfchlage auf der Haut verbunden find: 2. 
den Zunder der hißigen Fieber; 3. das Gift der Pier 
Besjeuche; 4. die von Peumenhorß emwectten Ga: 
mentbierdyen; 5. Das, Slocengewebe, welches im 
Früblinge in der Luft hänge, wozu Hr. Mülr noch 
— Die Kerbfäden rechnen wollte; 6. alles Dagjenige, was 
Die Gährung und ZAulniß verurfacher, 


Nah Hrn. Vonner find’ einige der Yufuftondr ‘ 
Tierchen den Glocden: Polypen jo Abnfid,, vap man 
h Be erian jue Elajfe derfeiben rechnen muß. Ans 
dere find rund, Aänglich, ohne fchtbare Gliedmaßen; 
andere gleichen den Zwiebelgewächjen, mit langem 
Cor4 n dar 





Snfufions= Thierchen, 727 
u. Arie Aufferlichen Werfzeugen. | 
A, Befhmwänzee: v 
2 Das blofe. 
b. Das gehaarte, % 
© Das grirangre. 
B. Bebaarte, 
©, Bewimperte oder gefrangte, 
4 Das bloße. 
b. Das (cyalige, 


Alle diefe Arten migoffopifchee Werfen haben 
einen eben fo regelmäßigen Urfprung, ald die größern 
Thiere unfers Erdbodens, ihre Aufferfte Kleinheit 
verftatter nur höchft. felten, daß man die Körpeı 
oder Keime, woraus fle entfleben, wahtnehmen kann, 
Bloß diejes weiß man fir gewiß, dag die Art, vie 
fid) eine jede Gattung vervielfältiget, gewiffen, bes 
Mändigen, und unveränderlichen Gefegen untere 
äft, und daß fich Daben nicht das mindefte von det Ers 
zeugung Durc Faulmiß findet, welche die Alten jo 
Durchgängig angenommen, und die Neuern zum Teil 

> wieder aufgebracht haben, 


Man Fann leicht erachten, daß fo Meine, ganz bla 
fenhafte md faft gallertartige Thterchen überaus zärtz 
Kid) feon muffen. Die von den umtern Ordnungen 
dürften e6 noch weit mehr fenn.” Und wie zart müffen 
nicht ihre Keime fenn! Wie läffer es fich begreifen, 
daß diefe dem Nufehen nach fo zarte Keime die Hiße 
des fiedenden Waflers aushalten, da die en 
‚felbit bey dein 34ften Grad Wärme des reanindrife 
Tpermmometers umkommen! Sier beteiegt man fich 
fehr, wennn mas über die Marie Muthmaßungen Ans 
ftellet. Die Keime der Thierchen von den obern 

Erkz Oram 





EB. m. aM ” 


ee ng ren Br Si AR Shinde 
au, deren Kopf dem & ie: huge 
\# en der Leib dünn wie da Sad Und mehr bes 


ae Viele diefer Thiers 

in 

I ibrer Länz 

eine Abbindung, weldye alle Augenblidte 

Aa 

ile find m. une er welche en in 
Besen m 

‚mancherien in ls en. and ng are 


Bere 
es won ihnen 

2 m u ebrangegefääfte begriffen, und es mit; dee 
19 Schon weit gelommen ift, werfen fd) Mn 
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men, wölfig ähnlich, nur meit Meiner, find. Diefe 

wachfen fehnell, theifen fic) wieder in vier Grüde, 

oe fo geben diefe fernere Tpeilungen oßne Ende 
tt, . 


gung: vermehren 
fufions : Polypen nicht auf die Weife, daß jie 
Länge mac) theilen, Ben einer Are derfelben ger 
Schicht es faft eben fo, wie die Flechten fich zu vermeb« 
ren pflegen. _Diefe Net hat einen rundfi Körper, 
und einen Kleinen fadendiinnen Schwan. _ Zur Zeit 
der Vermehrung fondert fich vom unter Theile des 
Körpers ein hen ab, weldyes fid) beftändig und 
mit großer Behendigfeit bewegt. Diefes ziemlich ge» 

= firekte Stüchen ift der Anfang eines neuen Tiere 
hens. _ Yu einigen Stunden il e® demjenigen, wo: 
von es fid) abfonderte, völlig ähnlich. Mech teifft 
man in ben Infuflonen Fleine, fonderbare Gefchöpfe 
an, deren Vermehrung mit den: jeßt angezeigten Vers 
mehrungsarten wenig oder gar Feine Achnlichfeit hat. 
Diefes find Pleine, befeeite Kugeln, ‚aus einer Menge 
von Kügelcyen zufannnen gefeßt, welche ich nad) und 

„.nadı von einander abjendern, md foldyer Beftalt ihre 
Art forepflangen, 





_ 
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te et et er Gate Bam. 
iz 3 

+ erpachten Thierdhen jo glücklich, aus 

Schaft zu Fommen, 
min 
Omi Br männlicpes «und weiblicyes Gefchlechtes an . 


teoffen haben Kin fonderbares, und feiner Eigene | 


jafıen wegen ganz außerordentliches Gejchöpf, 
= bierin re Verhalten, rg je 
einem Haufen Öetreideförner. eine Kir .. 
fo finden fich darin öfters etliche fe ie, 
- gleichfam mißdürtige, Vene pe ein 
> mangelhaftes, um menes Selehun 
Iszu haben feheinen, Jhre Gubftanz it m 7 
fehleiniig, umd bat weder mit.dem brand 
"mir dem Mutter Korne etwas: gemein. 
U man Diefe Körher, und tur einen Wafernenfen d dar 
"auf, fo wird, man. unter einem Vergrößerungsglafe 
Fin der Feuchtigkeit augenblicklich eine Menge, der 
I feinften Säden, wie Heine Yeldyen, gewahr,. welche 
4 nach verfchiedenen Seiten bin und ber fi fe 
fange follte man aweifeln, daß Diefe 
Br Leben zu zeigen, im Gamenforue, und fell 
in. der Erde begraben lagen, Mn blofie Berüßs 
© sen mit Waffer (0 fAnell baftes Beben ber 
© Bommen haben, Eine Pine ng aber 
Feige deutlich, dah e8 lebendige Xelchen find, in denerr 
man fo gar Männdyen, Weibchen, die Gefchlechtss 
Theile ben einem und dem andern, im -Ishtern Dem 
‚Everfioc, und in diejem die Eyer nad) der Neihe, 
Am in biefem endlich das lebendige Junge ad 


fhäftig. der berlin. Befelfch, marurforfch. Sreunde, Berk 
1772, 9:8: © 375-384 
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; zu finden ift; «6 wäre denn, ba 6 die frangöfis 
ee 
da iprer 


nauigkeit bey manchen örter 

‚Diele unter Nielle nichts anders, ald unfere Naden, 

and Nichel u. f. w. verftehen, md: nicht. den 
Daher wäre ed der Mühe Hin Greta daß ein 

| see er genden diefe 

aufjı und alsdanı en 

Körner rt iger beflimmte, ee Are m mit 

N Diefen Welı aus dem mangel 


= 


rare Se 
in 
vom O8 me nd fo ee Shinhen, = 








het 
s 
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Sc) Fönnte or Meng beträchtliche Anzafı Schrifr 
ten über die Infunlons = und mikroffopifchen Tpiers 
hen napmbaft machen; ich mill aber zu den in 
vorftehender Abhandlung angezeigten, nur noch fols 
gende hinzu fügen 

Mart. Terechewsky dif. zoologico- Phyiologic de Chao Infuferie 
Linnaei, Argent. 1775. 

@in Autıng daraus, u. d. TC. Mart. Terehowsty 
Abhandlung von den Infuflonsthierchen, A. im 2 &t. drei 22. 
der Sammlungen zur Phyfit und Yarusgeihichte, Ep. 1780, 
gr. 8.8. 128— 174. 

Wilh. Sr. Sreyherm'v. Bleichen graannt Rufwurm, Bots 
(lag zu einer geiehfchaftlichen Benbadhtuny ber Infuionsthiers 
Gen, W. im 4 Jabıg. der neuen Wiannigfaleigt. Berl. 1777, 
st: 8. &.481—487, und 491— 500. B 

Mb. Deff. Abhandlung‘ über bie Eamen » und Yufuflonds 
Zhierchen, und über die Erjeugung; nebft mitroffonifhen 
Weobachtungen des Samen der Tiere,. und verfhiedener Ins‘ 


Aufionem Sie 33 sum Theil ilum. Kupfert, Mürnd. au 
+28 


Ende des neu und ziyanzigften Theile, 








Nachricht für 


aus gefchlagen werben 











& 1638.$. 180. 
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